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Ueber dem Großen Ozean
Der geglückte Start.

Der Start des „Graf Zeppelin erfolgte, wie er
gänzend aus Tokio gemeldet wird, am Freitag früh genan
7.12 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit. Trotz des zunächſt recht
ungünſtigen Wetters hatten ſich ſchon in den frühen
Morgenſtunden auf dem Flugfeld von Kaſumigaura

große Menſchenmengen
eingefunden, um dem Abflug des „Graf Zeppelin bei
wohnen zu können. Der Befehl zum Ausbringen des
Luftſchiffes aus der Halle wurde gegeben, nachdem ſich
der heftige Wind gegen Mittag gelegt hatte. Mit äußerſte
Vorſicht ſchleppten die japaniſchen Marinemannſchaften
den Zeppelin, der vorher noch einmal von Dr. Eckenen
und ſeinen Offizieren genau beſichtigt worden war, in
Freie. Als der Bug des Luftſchiffes im Hallentor ſichtbar
wurde, brach die Menge

in begeiſterte BanzaiRufe
aus. Der Start erfolgte bei bewölktem Himmel. Er ging
glatt und ohne jeden Zwiſchenfall vonſtatten. Wenige
Sekunden nach dem Kommando „Taue ko s!“ erhob ſich
„Graf Zeppelin“ unter dem Jubel der Zuſchauer in die
Lüfte. Mit großer Schnelligkeit ſtieg er auf etwa 500
Meter Höhe während die Paſſagiere aus der Go

ntſ d das Lufſtſchiff, vo
zeugen begleitet, am Horizont.

Von den Zuſchauern hatte ein großer Teil heroiſch
den ganzen Tag über ausgeharrt, um trotz
der Verſchiebung des Starts zur Stelle zu ſein, wenn das
Luftſchiff ſich vom Boden löſt. Das Gros dieſer Enthu
ſiaſten beſtand aus Land bewohnern. Auch Greiſe,
Frauen und Kinder haben

einigen japaniſchen Flug

die Pilgerfahrt zum Flugplatz
nicht geſcheut. Die Zeit, die ſie ausharren mußten bedeutete
ihnen nichts im Vergleich zu der Tatſache, daß ſie dabei
waren, als das Luftſchiff ſeine kühne Reiſe über den
Stillen Ozean antrat.

In voller Fahrt.
Nach dem Aufſtieg ſchlug das Luftſchiff nördliche Rich

tung ein und wurde in ſchneller Fahrt um 10 Uhr
(M. E. 3) über Taire, etwa 200 Kilometer nördlich
von Tokio, geſichtet. Um 11.10 Uhr (M. E. befand ſich
„Graf Zeppelin über der Stadt Sannohe an der
Nordſpitze der japaniſchen Hauptinſel Hond o.

Um 9 Uhr abends japaniſcher Zeit (1 Uhr mittags
mitteleuropäiſcher Zeit) haben die japaniſchen Funk
ſtativnen Funkmeldungen des „Graf Zeppelin aufgefan
gen, in denen die Poſition des Luftſchiffes mit 35 Grad
40 Minuten nördlicher Breite und 145 Grad 20 Minuten
öſtlicher Länge angegeben war. Aus dieſer Poſitions
meldung läßt ſich entnehmen, daß das Luftſchiff in ſech s
Stunden etwa 360 Meilen in öſtlicher Richtung
von Tokio zurückgelegt hat.

Wie aus San Franzisko berichtet wird, iſt die
Poſitionsmeldung auch von dem Dampfer „Aſtral“ auf
gefangen worden Wie die Woitionsangg r de

ift Dr. Eckeausgeſteuert, ſtatt zunächſt, wie es ſchien, einen nördlichen

Kurs einzuſchlagen. Wahrſcheinlich geſchah das in der
Abſicht, einem lokalen Sturmgebiet auszuweichen

Dr. Eckener hofft in Los Angeles innerhalb 80
Stunden anzukommen, d. h., daß er am Sonntag abend
die amerikaniſche Küſte bei Seattle erreicht und in Los
Angeles etwa um 6 Uhr morgens pazifiſcher Zeit am
Montag eintrifft.

Auf dem alten Fleck
Hoffnungsloſigkeit im Haag.
Die Gefahr einer deutſchen Regierungskriſe.

Die Freitag morgen begonnene Beſprechung der De
legierten der vier an der Rheinlandfrage intereſſierten
Mächte im Haag wurde nach eineinhalbſtündiger Dauer
beendet. Sie ſoll nachmittags fortgeſetzt werden. Von
deutſcher Seite nahmen die Reichsminiſter Dr. Streſe
mann und Dr. Wirth daran teil. Eine Geſammt
beſprechung der ſechs Mächte, die für nachmittags anbe
raumt war, iſt auf Sonnabend vertagt worden. Jn einer
Beratung mit den deutſchen Miniſtern Dr. Curtius
und Hilferding wurde lediglich über die Sachliefe
rungen geſprochen. Jnzwiſchen ſind im Haag ſowohl der
Reichsbankpräſident Dr. Sch acht und der bei der deut

ſchen Sozialdemokratie an führender Stelle ſtehende
Reichstagsabgeordnete Dr. Breitſcheid eingetroffen,
ferner ſind anweſend zwei Mitglieder der Zentrumsfrak
tion des Reichstages. Von franzöſiſcher Seite iſt General
Guillaumat nach dem Haag berufen worden. Man
nimmt an, zu dem Zweck, um ſich über die Möglichkeiten
einer raſcheren Räumung zu äußern.

Es erübrigt ſich, alle umlaufenden Gerüchte deren
Zahl bei der unzweiſelhaft kritiſchen Situation Legion iſt,
zu verzeichnen. Trotz aller beſtimmten Verſicherungen,
die Konfeenz werde am Sonnabend reſultatlos ge
ſchloſſen werden, ſtellen franzöſiſche und engliſche Blätter
ſtimmen es noch immer ſo hin, als wenn bei ihren Re
gierungen keineswegs die Abſicht beſtände, dieſes Ende
herbeizuführen. Vorläufig iſt aber kaum zu erkennen,
wie weitergearbeitet werden ſoll, wenn es wirklich wahr
iſt, daß die gewünſchte Einigung zwiſchen Frankreich und
England nun auf dem Rücken Deutſchlands ausgetragen
werden ſoll.

Die neuen Forderungen an Oeutſchland.
Die Deutſchen, das wird ziemlich unwiderſprochen

behauptet, ſollen als Antwort auf ihren begreiflichen Vor
ſtoß die Zumutung erhalten haben, neue zuſätzliche Zah
lungen zu leiſten. Man ſoll ihnen vorgeſchlagen haben,
nicht allein die durch den Young-Plan etwa erzielten 300
Millionen des erſten Young- Jahres zu opfern, ſondern

auch noch anſtatt 660 Millionen ſogenannter ungeſchützter
Jahreszahlungen etwa 700 hereinzubringen „Ungeſchützt

iſt d er Teil der Reparationsſummen, für den kein Trans
ferſchutz gilt, die aus den überſchüſſen der Reichsbahn
fließen und für die Deutſchland kein Morakorium bean
tragen darf. Für die darüber hinausgehenden Summen
kann Deutſchland im Notfall ein Transfer- und Aufbrin
gungsmoratorium in Vorſchlag bringen. Es würde alſo
im ganzen darauf hinauslaufen, daß England bei ſeinem
Streit um die Beute nicht wie es verlangte, durch Frank
reich befriedigt werden ſoll, ſondern durch weitere Opfer
Deutſchlands.

Regierungskriſe in Sicht?
Daß davon kaum die Rede ſein kann, ſteht unzweifel

haft feſt; denn der YoungPlan war doch daraufhin ge
richtet, die nicht mehr zu tragende überleiſtung Deutſch
lands etwas herabzumindern ſtatt zu ſteigern

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann ſoll denn auch
in den verſchiedenen Erklärungen deutlich darauf hinge
wieſen haben, daß es unmöglich ſei, die deutſche Delegation
mit einem ſolchen gerade in das Gegenteil verkehrten
Reſultat nach Hauſe reiſen zu laſſen. Unter Umſtänden,
ſo ſoll Dr. Streſemann ſich angeblich ausgedrückt haben,
würde direkt die Gefahr einer Regierungskrife in Deutſch
land heraufbeſchworen werden.

Man kann ſolche Vermutungen nicht ganz zurück
weiſen, wenn man daneben bedenkt, daß nicht allein die
Sanierung der europäiſchen Wirtſchaft keineswegs irgend
wie angebahnt wäre, ſondern daß die damit im Zu
ſammenhang ſtehende politiſche Frage, die nicht ein
mal ernſthaft in Angriff genommene Rheinlandräumung,
vollſtändig auf dem alten Fleck bleiben würde.

Einzelbeſprechungen im Haag.
Hinzuziehung deutſcher Delegierter:
Jn Verfolg des geſaßten Beſchluſſes, die Verſtändi

gung durch Einzelbeſprechungen vorzubereiten faud
Donnerstag nachmittag eine Beſprechung der vier Gläu
bigermächte, mit Ausnahme Englands, zum erſten Male
unter Hinzuziehung deutſcher Delegierter ſtatt. Dabei
waren die Reichsminiſter Dr. Curtius und Dr. Hilferding
zugegen. Es wurde vornehmlich die Frage der Sachliefe
rungen behandelt. Dieſe Beſprechung ging abends weiter.

Die Lage in der Mandſchurei.
Der ruſſiſchechineſiſche Konflikt.

Ein Vertreter des deutſchen Konſulats, der
nach Chailar zur Unterſuchung über die ſchlechte Behand
lung verhafteter Sowjetangehöriger gereiſt war, teilte
nach ſeiner Rückkehr nach Charbin mit, die Verhafteten
ſeien in dem Lager auf einen außerordentlich beſchränkten
Raum zuſammengedrängt und ſeien halb nackt, wie man
ſie aus den Betten geriſſen habe. Frauen, die um die
Erlaubnis erſucht hätten, ihre verhafteten Männer zu
beſuchen und ihnen Lebensmittel zu bringen, ſeien von der
chineſiſchen Wache mißhandelt worden.

Auf chineſiſcher Seite wird die Stärke der Sowjet
armee an den Fronten mit zwei Armeekorps angegeben.
Auf der öſtlichen Seite der Front ſtehen etwa 20 000 Mann
Jnfanterie und Kavallerie mit zwei Panzerzügen, Flug
zeugen und Artillerie. Die weſtliche Front iſt mit 40 000
Mann Jnfanterie und Kavallerie, zwei Panzerzügen,
ſechs Tanks und über 20 Flugzeugen beſetzt. Auf dieſem
Teil der Front ſind keine Schützengräben angelegt, wo
raus man ſchließt, daß die hier bereitſtehenden Truppen
für eine Offenſive beſtimmt ſind.

Vom chineſiſchen Generalſtab Tſchanghfueliangs iſt
der Mobilmachungsbefehl für alle Mukdener Streitkräfte
und Reſerven ausgegeben worden. Ferner werden auch
vier Diviſionen der mandſchuriſchen Armee mobiliſiert, die
jenſeits der Chineſiſchen Großen Mauer ſtationiert waren,

De Mand Murel andenghio außerbalbdie ruft

Kein Meldezwang für offene Stellen
Die Reform der Arbeitsloſenverſicherung.

ZJm Sozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichstages gehen
die Arbeiten an dem vorliegenden Entwurf zur Reform
der Arbeitsloſenverſicherung weiter. Eine umfangreiche
Erörterung entſpann ſich Freitag über die Beſtimmung,
wonach die Arbeitgeber verpflichtet ſein ſollen, die
offenen Stellen ihrer Betriebe den Arbeitsnachweis
ämtern zu melden. Die Redner der Deutſchnationalen,
der Volkspartei des Zentrums und der Demokraten
wandten ſich ſowohl gegen dieſe als auch gegen die
weitere Beſtimmung, auch für beſetzte Stellen einen
Meldezwang einzuführen, während die Sozialdemokraten
und Kommuniſten ſich für beide Beſtimmungen einſetzten.
Reichsarbeitsminiſter Wiſſell gab ſeinem Erſtaunen
über den Widerſtand gegen die Regierungsvorlage Aus
drck, die gerade dazu dienen ſolle, hervorgetretene Miß
ſtände, wie widerrechtlichen Bezug der Arbeitsloſenunter
ſtützung durch Umgehung des Arbeitsnachweiſes zu ver
hindern. Sozialdemokraten und Kommuniſten treten für
den Meldezwang ein. Beim Fortgang der Beratungen
lehnte der Sozialpolitiſche Ausſchuß die Beſtimmung ab,
durch die der Reichsarbeitsminiſter ermächtigt werden
ſollte den Arbeitgebern vorzuſchreiben, ſowohl die offenen
Stellen zu melden, wie die in ihrem Betrieb neu einge
ſtellten Arbeitnehmer dem zuſtändigen Arbeitsnachweis
bekannt zu geben.

Zum Schluß wurden nach einigen anderen Anderun
gen die Beſtimmungen des Regierungsentwurfs, die die
Freilaſſung der geringfügig Beſchäftigten von der Bei
tragspflicht vorſehen, gegen die Stimmen der Sozial
demokraten angenommen. Dann wurde die Weiter
beratung vertagt.

Die Erhaltung der Klein und Mittelſtädte
Reichsſtädtebund in Kiel

Am Donnerstag begann in Kiel die Tagung des Reichs
ſtädtebundes, zu der ſich etwa 1500 Vertreter der Kommunen
verſammelt haben. Mittwoch war eine Sitzung des Haupt
ausſchuſſes des Reichsſtädtebundes und ein Begrüßungsabend
vorausgegängen. Der Geſamtvorſtand nahm eine Entſchließung
an, welche die neuen Pläne des preußiſchen Jnnenminiſters
ablehnt. Die Abſicht, den Städten bis zu 5000 Einwohnern
das Recht zum ſelbſtändigen Erlaß von Polizeiverordnungen
zu nehmen und dieſes Recht dem Landtag zu übertragen,
bedeute keine Vereinfachung, ſondern eine Erſchwerung der
örtlichen Polizeiverwaltung. Es müßte vielmehr ein Polizei
ſtrafgeſetzbuch mit allen grundlegenden Beſtimmungen ge
ſchaffen werden. 5Die ſachlichen Beratungen
würden mit der Begrüßungsanſprache des Bundespräſidenten,
Oberbürgermeiſters Dr. Belian, eröffnet. 14 Mittel und
Kleinſtädte mit über 243 000 Einwohnern hätten durch die
Verabſchiedung des Umgemeindegeſetzes im Preußiſchen Land
tag aufgehört zu beſtehen. Der Reichsſtädtebund proteſtiert
gegen dieſes Geſetz das die Großgemeinden und die Ge
meindeverbände begünſtige, während die Intereſſen der mitt
ren n kleinen Städte vernachläſſigt werden. Das Referat
über die



Kleine Zeitung für eilige Leſer
Jm Haag hat ſich noch keine Einigung der ſtreitenden

Gegenſätze angebahnt und es wird andalternd von der Mög-
lichkeit eines reſultatloſen Abbruchs der Konferenz geſprochen

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ befindet ſich auf der
dritten Etappe ſeines Weltfluges.

In Kaſſel trat der Weltbund zur Annäherung der Kirchen
gemeinſchaften zuſammen und wurde unter der Teilnahme
won Regierungsvertretern und ausländiſchen kirchlichen De
legierten eröffnet.

Die Lage in der Mandſchurei hat ſich in keiner Weiſe
gemildert. Sowohl von chineſtſcher wie ruſſiſcher Seite wer
Den andauernd neue Truppenmaſſen an die Grenze geworfen.

„„FJ,7JC C
ſozial politiſchen Aufgaben der Gemeinden

hielt Bürgermeiſter Stoll- Fürſtenwalde. Die deutſchen
Mittel und Kleinſtädte erkennten trotz aller Finanznöte ihre
Pflicht zur ſozialen Arbeit an. Die öffentlich-rechtliche Wohl
fahrtspflege ſei gegenüber der privaten das überlegene
Prinzip. Tatkräftig müſſe der Wohnungsbau unter be
wußter Ablehnung der Mietskaſerne gefördert werden. Eine
geſunde Bodenvorratswirtſchaft ſei dringend zu empfehlen.

Die Frage des Finanzausgleichs
behandelte der geſchäftsführende Präſident Dr. Hekel, der
auf die Praxis der letzten Jahre hinwies, den ſchwierigen
Haushaltsausgleich in Reich und Ländern und die erſtrebte
Senkung der Steuerlaſten in der Hauptſache auf Koſten
der Gemeinden vorzunehmen. Es wurde eine Entſchließung
angenommen, nach der im Falle der Annahme des Young-
Planes der endgültige Finanzausgleich in Reich und Ländern
nicht das einſeitige Ziel verfolgen dürfe, allein die Reichs
finanzen zu ſanieren, aber die mittleren und kleineren Ge
meinden unerträglich zu belaſten. Univerſitätsprofeſſor
Dr. Peter s verbreitete ſich über die

Bedeutung der kleinen Gemeinden für Volk und Staat.
Wir dürfen kein Staat allein aus Großſtädten werden. Dem
Einzelnen muß das Gefühl des Verwachſenſeins mit der
Stadt erhalten bleiben. Die Bürokratie der großen Verwal
tungen darf nicht überwuchern. Sonſt ſtellt ſich Verödung
und ſoziale Unfruchtbarkeit ein

Weltbund der Kirchen.
Die Tagung in Kaſſel.

Der Weltbund für Freundſchaftsarbeit der Kirchen, der
in den Kriegswirren gegründet wurde und ſeitdem eine Ver
ſtändigungsarbeit zwiſchen den Kirchen der e mals feindlichen
Länder durchführte, hat ſeine Mitglieder und Freunde zur
Diesjährigen Reichstagung in Kaſſel verſammelt. Anweſend
ſt u. a. eine Abordnung von 20 führenden engliſchen Geiſt
lichen, die ſich auf einer Studienreiſe durch Deutſchland be
finden.Der vor kurzem an die Spitze des Deutſchen Weltbundes
getretene Vizepräſident des Evangeliſchen Oberkirchenrates,S Burkhart, eröffnete die Tagung und begrüßte die Ver
treter der kirchlichen und ſtaatlichen Behörden und der mit dem
Weltbund re enger Arbeits gemeinſchaft ſtehenden freien kirch
lichen VerbändeAls Vertreter des Deutſchen r en Kirchenaus
ſchuſſes der heſſiſchen Landeskirche ſpra Landesoberpfarrer
Mölker. Den Gruß der preußiſchen Staatsregierung über
brachte Regierungspräſident Friedensburg. Die un
geheure Aufgabe, ſo erklärte er u. a. die Völker der Erde ein
ander näherzubringen, werde nicht durch politiſche und tech
niſche Maßnahmen allein gelöſt werden können ſondern vor
allem durch ein Zurückgehen auf die tiefen Quellen des menſch

lichen Gefühls und des religiöſen Denkens. Geheimrat Prof.
Dr. Deißmann- Berlin ſprach über die Beziehungen
zwiſchen den deutſchen und den britiſchen Kirchen

Die Lage in Oeſterreich.
Der öſterreichiſche Miniſterrat hat die Ereigniſſe in

St. Lorenzen uſw. einer eingehenden Ausſprache unter
zogen. Die Beſprechung führte zu einſtimmigen Be
ſchlüſſen über Maßnahmen, die geeignet ſind weitere
Störungen der öffentlichen Ordnung in zuverläſſiger Weiſe
zu verhindern. Zu irgendwelchen Beſorgniſſen wegen
weiterer Ruheſtörungen liege kein Anlaß vor. Demzu
folge entbehrten ſowohl die in wirtſchaftlichen Kreiſen
des Jnlandes vereinzelt aufgetauchte Beunruhigung wie
auch die verſchiedenen ausländiſchen alarmierenden Be
richte jedweder Begründung

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Verfaſſungsfeier und Schüler
An das Provinzialſchulkollegium BerlinLichterfelde

war berichtet worden, die Eltern hätten Schüler vielfach
von den Schulverfaſſungsfeiern ferngehalten aus Grün-
den, die erkennen ließen, daß ſie die Beteiligung ihrer
Kinder an einer öffentlichen Schulveranſtaltung, die ein
Bekenntnis zum neuen Staat darſtelle, nicht
wünſchten. Die Kinder können für ihr Fernbleiben in
dieſem Falle nicht beſtraft werden, ſagt das Provinzial
ſchulkollegium daraufhin und fährt fort: „Den Eltern iſt
zu eröffnen, daß in Zukunft die Schule ſich genötigt ſehen
wird, Kinder, die durch derartige Weiſungen des Eltern
hauſes an dem Beſuch ſolcher Feiern verhindert werden,
im Verwaltungswege zu entlaſſen Unſere
Schule erzieht ihre Schüler und Schülerinnen zu Bürgern
der Republik. Dieſe Aufgabe können die Schulen an
Schülern und Schülerinnen nicht erfüllen, wenn die Er
ziehungsberechtigten, noch dazu aus Anlaß des vater
ländiſchen Gedenktages, der alle Deutſchen einen ſollte, die
verantwortungsvolle nationale Erziehungsarbeit der
Lehrerſchaft durchkreuzen.“

Provinzialwahlen in Mitteldeutſchland.
Der Wahlausſchuß der Chriſtlich- nationalen Bauern

und Landvolkpartei für Mitteldeutſchland trat in Halle
zuſammen, um zu den Fragen der bevorſtehenden Kreis
und Provinziallandtagswahlen Stellung zu nehmen.
Aus der Beſprechung des Wahlausſchuſſes der Landvolk
pärtei ging hervor, daß die Chriſtlich- nationale Bauern
und Landvolkpartei für die Provinziallandtagswahlen in
der Provinz Sachſen nur Landbund mitglieder als
Kandidaten aufſtellen wird.
Die deutſchen Volksgruppen in Europa

Bei der in München erfolgten Tagung des Ver
bandes der deutſchen Volksgruppen in Europa kam das
Bedauern darüber zum lebhaften Ausdruck, daß die für
die Ordnung und den Frieden Europas bedeutſamen

Fragen des Minderheitenſchthes vom Völkerbundrat
nicht behandelt worden ſeien. Jn der Schlußſitzung der
Tagung wurde der Vorſtand beauftragt, den Miniſtern
Dr. Streſemann, Procope und Dandurand für ihre
Haltung in der Minderheitenfrage den Dank der Tagug
auszuſprechen.

Nordamerika
Engliſch- amerikaniſche Flottenabrüſtungsverhandlungen.

Vom Weißen Hauſe und von der engliſchen Botſchaft
in Waſhington iſt gleichzeitig amtlich mitgeteilt worden,
daß der Beſuch des engliſchen Miniſterpräſidenten Mac
donald in Amerika Mitte Oktober ſtattfinden werde. Als
Hauptprogrammpunkt wird eine Konferenz zwiſchen Mac
donald und dem Präſidenten Hoover bezeichnet, die der
Frage der Seeabrüſtung gelten ſoll. Das in Ausſicht ge
nommene Abkommen ſoll auf der Grundlage der Parität
der beiderſeitigen Kreuzerſtärke erfolgen. England ſoll
jedoch berechtigt ſein, kleine Kreuzer für Seepolizeizwecke
zu bauen. Amerika dürfte in UBooten und Zerſtörern
beſonderes Entgegenkommen beweiſen.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Jm Auswärtigen Amt haben die Verhandlungen

zwiſchen der deutſchen und der finniſchen Delegation begonnen,
die gewiſſe Abänderungen des zwiſchen beiden Ländern gel
tenden Handelsvertrages zum Gegenſtand haben.

Buühlerhöhe. Reichskanzler Mülker iſt
Heidelberg zur Kur in Bühlerhöhe eingetroffen.

Hamburg. Zu Ehren des Beſuches des argentiniſchen
Schulſchiffes „Preſidente Sarmiente“ fand im Hamburger Rat
haus ein Feſteſſen ſtatt, bei dem in ausführlichen Reden ſowohl
vom Hamburger Bürgermeiſter Dr. Peterſen wie vom argen
tiniſchen Geſandten in Berlin, Dr. Raſtelli, auf die hundert
jährige ungetrübte Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und
Argentinien hingewieſen wurde.

aus

Schreckensſzenen bei der
Tauernbahnkataſtrophe.

Der qualvolle Tod der Verunglückten.
Bei dem Eiſenbahnunglück bei Bad Gaſtein,

durch das vier Menſchen den Tod fanden und 35 zum
Teil ſchwer verletzt wurden, ereigneten ſich furchtbare
Schreckensſzenen. Die Gewalt des Zuſammenſtoßes war
unbeſchreiblich Mehrere Waggons ſind zertrümmert, drei
Waggons vollkommen ineinandergeſchachtelt. Aus den
Trümmern hörte man furchtbares Wehklagen
und Wimmern. Die unverletzten Reiſenden erlitten teil
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weiſe einen Rervenchor und liefen vor Schrecken unter
lautem Schreien in die umliegenden Felder Eine Dame
mußte zuſehen, wie ihre Schweſter, die ſie nicht aus
den Trümmern befreien konnte, einen qualvollen Tod
erlitt, und ebenſo konnte ein Herr ſeine Mutter
nicht aus der Umklammerung der Eiſenteile befreien und
wurde Augenzeuge ihres grauſigen Endes

Das Unglück iſt nach den bisherigen Feſtſtellungen
n eine Fehlabfertigung des Perſonenzuges zurückzu
ühren.

Der Todesſturz in den Bleiſchacht.

Schwerer Betriebsunfall.
Jn Welfen bei Bitterfeld ſtürzten in einem der

Betriebe des Werkes Premnitz der J. G. Farbeninduſtrie
A.G. ein Betriebsingenieur und ein Meiſter aus bisher
noch ungeklärter Urſache in einen gemauerten und mit
Blei ausgekleideten etwa vier Meter hohen leeren Be
hälter. Die beiden Verunglückten zogen ſich ſchwere
Schädelverletzungen zu, an denen ſie im Ra
thenower Krankenhaus geſtorben ſind, ohne das Be
wußtſein wiedererlangt zu haben.

Schweres Fährunglück.
Eine mit zehn Perſonen beſetzte Fähre fuhr gegen

die Brücke bei Tittmomning, zerſchellte und ging unter.
Acht Perſonen konnten von bayeriſchen und öſterreichiſchen
Waäſſerbauarbeitern gerettet werden. Zwei Jnſaſſen
ertranken.Spaniſcher Flottenbeſuch in Swinemünde.

Donnerstag eingetroffen.
Das aus vier Schiffen beſtehende ſpaniſche Geſchwa

der iſt am ſpäten Nachmittag des Donnerstags in den
Hafen von Swinemünde eingelaufen. Die Schiffe wur
den von dem zahlreichen Publikum, das ſich am Bollwerk
eingefunden hatte, mit großer Herzlichkeit begrüßt. Der
ſpaniſche Konſul in Stettin, Reeder Artur Kunſtmann, hieß
die ſpaniſchen Gäſte am Hafen willkommen Die offiziellen
Empfangsfeierlichkeiten ſind auf Freitag verſchoben wor
den. Die Flottille beſteht aus dem Führerſchiff „Sanchez
Bacgiztegui“ und drei Torpedobootszerſtörern „Alſedo“,
„Velasco“ und „Lazaga“.

Flammen auf der Straße.
Panikbei einem Kabelbrand.

Jn dem Hauptunterkraftwerk in Breslau brach
ein Kabelbrand aus. Der Brand hatte ſich ſowohl in der
Transformatorenhalle, als auch an mehreren Abzweig-
ſtellen auf verſchiedenen Straßen durch Herausſchlagen
von meterhohen Stichflammen bemerkbar ge
macht. Als man hier noch mit den Löſcharbeiten beſchäftigt
war, ertönte plötzlich ein lauter Knall. Jn der
Zwingerſtraße ſchoß eine neue Stichflamme her
aus, die bis zum zweiten Stock reichte. Sämtliche Fenſter
ſcheiben des Erdgeſchoſſes wurden zertrümmert; die Glas
ſplitter flogen in weitem Umkreis auf der Straße umher
Mehrere Paſſanten wurden durch ſie verletzt; eine Frau
wurde durch den ſtarken Luftdruck zur Erde geſchleudert
und am Kopfe verletzt. Aus dem Hauſe, wo die
Stichflammen an mehreren Stellen ausbrachen, flüchteten
die Bewohner in heller Panik.

Eine deutſche Schiffsmannſchaft gerettet.
Sonnabend in Newyork.

Kapitän Beſon vom Dampfer „Präſident Harriſon“
funkte dem Newyorker Bureau der Dollar Steamſhip Co.,
daß es ſeinen Leuten gelungen ſei, 26 Mann, das iſt die
geſamte Mannſchaft des deutſchen Dampfers „Quimiſtan“,
der im Ozean brennend geſichtet worden war, zu retten.
Nähere Einzelheiten über die Rettung wurden nicht an
gegeben. Der Dampfer trifft Sonnabend in Newyork ein.

Löwenjagd in Gumbinnen.
Drei Löwen gehen im Gutshof ſpazieren.

Durch Nachläſſigkeit eines Angeſtellten eines Zirkuſſes
in Gum binnen entwichen drei Löwen aus dem
Zirkus. Der Verwalter des in Stadtnähe liegenden Gutes
Drücklerhöfchen, aufmerkſam gemacht durch das Brüllen
einer Kuhherde, begab ſich aus ſeiner Wohnung,
um die Urſache der Unruhe feſtzuſtellen. Als er in die
Dunkelheit hinauskam, erhielt er plötzlich von hinten einen
Schlag in den Rücken. Als er ſich umwandte, ſah er
einen ſtarken Löwen hinter ſich. Jetzt wurden Herrſchaft
und Perſonal des Gutes alarmiert. Man ſah durch die
Fenſter, wie die Löwen im Garten und auf dem Hof
herumliefen. Inzwiſchen erſchienen Angeſtellte des Zir
kuſſes auf dem Hof, um die Beſtien wieder einzu
fangen. Glücklicherweiſe gelang es, die Tiere auf dem
Hof zu ſtellen und durch Vorſetzen von Gittern in drei
Gebäudewinkeln abzuſperren. Der Raubtierwagen wurde
an die proviſoriſchen Zellen herangebracht, und auf Zu
reden ihres Bändigers kehrten die Löwen in die gewohnte
Gefangenſchaft zurück.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

23. 5. 22. 23. 8. 22. S.Weiz. märt 289242 288-241 Weizkl. f. Bln 11.5-12,2 11,5-
pommerſch Rogkl. f. Bl 11,2-115 115- II. 7Rogg märk 1911195 190-195 Raps 340 340

Braugerſte 214-230 215-230 Leinſaat
Futtergerſte 167-188 167-188 Pitt Erbſen 40,0 0 40, O O
Somtmergerſte kl. Speiſeerbſ 28,034,028, 0-34,
Wintergerſte Futtererbſen 21,0-28.021.0-23.0
Hafer märk. 168 174 168-174 Peluſchken
pommerſch Ackerbohnen S Tweſtpreuß Wicken 28,0-32.0 28,032.Weizenmehl Lupin., blauep 100 kg fr. Lupin., gelbe TBrl br inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen 18,8-19,0 18.5-19.0
Mrk u Not 29.5-85.029.5-85,0 Leinkuchen 24,0-243 24,0-24,8
Roggenmehl Trockenſchtzl. 11.5-11,6 11,5-I1.6

100 kg fr. SoyaSchrot 198-20.3 19.8-20.8
erlin br. Torfml. 30/70 Sinkl Sack 17.6-18 017.3-17.725.4-28,2125 4-28.2 Kartoffelflck

„Mein Milljöh.“
Röm 12, 16: Haltet euch herunter zu den Niedrigen.

Kürzlich iſt Heinrich Zille geſtorben, einer der be
kannteſten Zeichner Deutſchlands. Jeder hat Bilder von
ihm geſehen in Zeitungen, illuſtrierten Blättern, auf Pla
katen. Jmmer zeichnet er Berliner Geſtalten: Männer,
aber öfter Frauen und Kinder; aus den armen Vierteln
der Stadt, aus den Hinterhäuſern, den engen Höfen und
dumpfen Kellern. Jn ihren Freuden und in ihren Leiden
zeichnet er ſie. Er ſcheut dabei das Derbe nicht, auch nicht
das Rohe, er ſcheut nicht das grauſige Elend und nicht
das Laſter. Dieſe Welt nennt er: „Mein Milljöh.“ Was
ſoll das ſagen Bloß: das iſt meine Umgebung? Das
würde nicht ſtimmen. Er ſagt mehr: das iſt meine Welt.
Und wieder nicht bloß: die Welt, die mir intereſſant iſt
und die mir reichlich Stoff für meine Zeichnungen liefert
Sondern: „meine“ Welt, in der ich mit meinem Herzen
lebe, „neine“ Menſchen, die ich lieb habe. Jch ſehe ſie
nicht bloß, ſondern ich lebe mit ihnen, freue mich an ihrer
Freude, leide, weil ſie leiden. Und weſſen mein Herz voll
iſt, deſſen geht meine Hand über, denn meine Hand iſt es,
mit der ich rede. Jch kann's ja nicht laſſen, von ihnen zu
reden, die im Schatten des Lebens aufwachſen und ver
gehen. Zille hatte die große Liebe zu den „Niedrigen“, die
wir alle haben ſollen und die ſo viele nicht oder meiſt ſo
wenig haben, und die doch ſchließlich das eigentliche
Kennzeichen praktiſchen Chriſtentums iſt. „Jch bin
hungrig durſtig obdachlos zerlumpt geweſen
ihr habt euch nicht um mich gekümmert.“ Ach, wenn wir
doch einſt dem Richter auf ſeine Frage: wie haſt du zu
den geringſten meiner Brüder, zu den Niedrigen dich

die hab' ich mich gemüht!“ Mein Leſer: ſind ſie auch

„dein Milljöh“? P. H. P.
Schluß der Jnſeratenannahme

Fe vormittags 8 Uhr.
Größere Jnſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher

bis ſpäteſtens a gmittag 3 Uhr.

geſtellt? getroſt antworten könnten: „Herr, die, gerade um



Iand wirtſchaftliche Maſchinen und Geräte.

Der bunte Strohmann.
Jn vielen Gegenden Weſt und Süddeutſchlands, in Tirol,

Böhmen und OHſtexreich, taucht auch immer zur Erntezeit
der bunte Strohmann auf. Er wird aus einer Garbe
hergeſtellt, erhält Arme und Beine wie der Menſch, Augen,
Naſe und Mund wie im Winter ein Schneemann, und wird
mit allerlei buntem Zierrat ausgeſchmückt, mit einem Gürtel
aus Tuch, mit Mütze und einer Tabakspfeife. Manchmal wird
der bunte Strohmann gleich bei der Ernte hergeſtellt, und er
ſteht wie ein Wächter da, der bei der Erntearbeit zuſieht, oft
geſchieht jedoch die Herſtellung dieſes Strohmannes auch erſt
am Schluß der Ernte. Dann fährt er mit dem letzten Wagen
auf den Hof und erhält darauf einen bevorzugten Platz, ſteht
bei ſchönem Wetter vor der Scheune und kommt bei Regen
wetter in den Hausflur oder auf die Scheunentenne. Denn
noch hat der bunte Strohmann nicht ausgeſpielt, im Gegen
teil, erſt beim Erntefeft kommt er zu ſeinen höchſten Ehren
Dann eröffnet nämlich ein Mägdelein mit ihm den Erntetanz
und er wandert bei dieſem Feſt von Hand zu Hand, bis alle
weiblichen Perſonen mit ihm getanzt haben. Nachher freilich
iſt es mit der Herrlichkeit des bunten Strohmannes aus. Er
wird hinausgeſetzt auf das Feld oder muß es ſich gefallen
laſſen, in das Stroh geworfen zu werden.

Unſichere Wetterausſichten.
Die Tiefdruckwirbel, die, vom Ozean kommend, nach

Nordoſten bzw. Oſten vordrangen, waren in der ganzen
Woche für unſer Wetter von maßgebendem Einfluß. Da
Wetter war im großen und ganzen ziemlich un beſtän
dig, die Temperaturen lagen allgemein drei bis viel
Grad Celſius unter dem Normalwert. Nach verbreiteren
Gewittern am Sonntag im Süden kam es am Montag in
den Alpen zu einem ungewöhnlich ſtarken Temperatur
ſturz. Bei Temperaturen von nur ein bis zwei Grad über
dem Gefrierpunkt traten ſtarke Schneefälle ein. Auch in
den nächſten Tagen kam es zu ſtärkeren Niederſchlägen
Wenn auch ein über Südfrankreich lagerndes Hochdrück
gebiet zeitweiſe nach Nordoſten vorſtoßen und uns dabeſ
eine zeitweiſe Beſſerung der Wetterlage bringen dürfte
ſo erſcheint doch die allgemeine Lage ziemlich un ſicher
Mit einer Beſtändigkeit iſt jedenfalls vorerſt nicht zu
rechnen; die Temperaturen werden auch weiterhin ziem
lich niedrig bleiben.

Lokales und Provinzielles.
Die Beſtimmungen über die Wechſelſteuer ſind ab

1. Auguſt 1929 geändert worden. Die Neuerung beſteht
darin daß die erhöhte Wechſelſteuer für Wechſel mit längerer
als dreimonatiger Laufzeit aufgehoben iſt. Es unterliegt alſo
von genanntem Termin ab jeder Wechſel, ohne Rückſicht auf
ſeine Laufzeit, nur der Wechſelſteuer mit 0,10 RM. für jede
angefangene 100 RM.

Gelegentlich fliegen Gänſe gegen Drähte der elektriſchen

Leitungen. Dadurch wird unter Umſtänden nicht nur die
Stromverſorgung ganzer Bezirke auf geraume Zeit ſtillgelegt,

ſondern nicht ſelten erfolgen hierdurch Drahtbrüche, durch die

fährdet werden.

Hineinfliegen in die Leitungen zu verhindern. Jm übrigen
wird mit Geldſtrafe bis 150 RM. oder mit Haft bis zu
3 Tagen beſtraft, wer außerhalb eingefriedigter Grundſtücke
ſein Vieh, alſo z. B. Gänſe, Enten und Hühner, ohne gehörige
Aufſicht oder ungenügende Sicherung läßt.

Auf den Feldern iſt die Aehrenpracht verſchwunden.
Kahle Stoppeln gähnen uns an, und das Auge des Wanderers
ſchweift in die blaue Fernen, die uns während des Sommers
durch wogende Getreidegefilde verſperrt geblieben waren. Ein

fröſtelnder Hauch geht trotz aller ſommerlichen Wärme durch
die Natur es iſt, als hätte eine kalte Hand unſere
Sommerſchönheit geſtreift, und als bliebe von der Nach
wirkung dieſer Berührung irgend etwas am Bilde des
blühenden Sommers zurück, das ihm einen fremden er
Fältenden Charakter verleiht. Stoppeln im Felde, Stoppeln im
Leben. Es kommt der Tag, an dem dein Getreide gemäht
iſt, an dem der Ernteſegen, den dein Daſein verſprach, unter
Dach und Fach gebracht wird und nichts zurückbleibt als
kahle Stoppeln. An dem du müde wie die Spätſommerſonne,
die mit einem letzten Lächeln über dein Feld ſtreift, die
Bilanz deines Lebens ziehſt und zu der endgültigen Er

kenntnis gelangſt: Es hat geblüht und es hat Frucht getragen
Aber die Zeit der Reife iſt vorbei, und was zurückgeblieben
iſt ſind kahle Stoppeln, die die Pflege der Ewigkeit bald
rumwerfen wird, um Platz für neues, junges Leben und
neues blühendes Daſein zu ſchaffen.

Annaburg, 24. Auguſt. (Großfeuer.) Geſtern
nachmitkag gegen 25 Uhr wurde aus dem benachbarten
Purzien telephoniſch Großfeuer gemeldet und Löſchhilfe er
beten. Jm Anweſen des Landwirts und Gemeindevor
ſtehers Schulze war auf bisher nicht bekannte Weiſe Feuer

ausgekommen, das in kurzer Zeit die mit Erntevorräten
reich gefüllte Scheune und Stallungen einäſcherte. Mitver
brannt ſind eine neue Dreſchmaſchine und verſchiedene andere

Das Vieh konnte
gerettet werden. Die herbeigeeilten Wehren mußten ſich zu
folge des Waſſermangels darauf beſchränken, den Brand zu
lokaliſteren, was ihnen infolge der herrſchenden Windſtille
auch gelang, ſonſt wäre das Unglück unabſehbar geworden.
Schulze weilte bei Ausbruch des Feuers zum Steuerſprech
tag des Landbundes in Annaburg

Annaburg. Morgen Sonnag findet von 211 Ahr
bis 212 Uhr Platzkonzert ſtatt

Schweinitz, 22. Auguſt. Wie berichtet wurde hier vor
einigen Tagen eine chineſiſche Wollhandkrabbe gefangen.

Der Kosmos, Handweiſer für Naturfreunde, weiß über die
Wollhandkrabbe folgendes zu berichten Die in China be
heimatete Krabbe wurde 1922 zum erſtem Male in der
Unterelbe dei Brunsbüttel und der Jnſel Finkenwärder ge
fangen Wenige Jahre ſpäter wurde ſie bereits in der
Weſer beobachtet und im vorigen Jahre konnten einige ſo

ehlt ich

gar ſchon in der Jade und in der Anterems gefangen
werden. Gegenwärtig dringt dieſer chineſiſche Krebs ſtändig
weiter in der Elbe und Weſer vor; ſo wurde er bereits in
den Havelſeen bei Brandenburg und neuerdings auch bei
Schönebeck, Barby und Glinde feſtgeſtellt. Sogar in die
Saale iſt er gedrungen und hat ſeine Wanderung die Saale
aufwärts bereits bis Calbe feſtgeſetzt. Faſt überraſchender
noch iſt es, daß die Krabbe nach neueſten Meldungen nun
auch im Odergebiet in Schleſien nachgewieſen worden iſt.
Dabei konnte bis heute noch nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt
werden, ob ſie dorthin aus der Havel gelangte, oder ob ſie
aus dem Stettiner Haff eingewandert iſt. Auf jeden Fall
hat das urſprünglich im Seewaſſer bezw. Brackwaſſer lebende

Tier ſich inzwiſchen völlig auf das Leben im Süßwaſſer
umgeſtellt.

Schweinitz, 21. Auguſt. Durch die überaus lange
Trockenheit iſt hier großer Schaden erwachſen nicht nur an
den Feldfrüchten wie Kartoffeln. Rüben und Grünfutter,
ſondern, und das am empfindlichſten treffend, an Sträuchern
und Bäumen. Ganze Anpflanzungen nicht nur junger Be
ſtände, ſondern ältere Bäume von zwanzig und mehr Jahren
ſind infolge der überaus großen Trockenheit eingegangen

Jeſſen, 21. Auguſt. Die Reihe der Veteranen von
1870/71 lichtet ſich immer mehr. Geſtern verſtarb einer der
älteſten Veteranen, der Zolleinnehmer i. R. Karl Mallwitz
im 82. Lebensjahr.

Jeſſen, 24. Auguſt. Am Freitag Vormittag ſchied frei
willig aus dem Leben der Malermeiſter Wilhelm Bergmann,
in dem er ſich in ſeiner Wohnung mit einer Schützenbüchſe
erſchoß. B. muß ſich mit dieſen Gedanken tagsvorher ſchon
herumgetragen haben, da ſeine Aeußerungen darauf ſchließen

ließen und er einen Revolver bei ſich trug, der ihm von
Bekannten abgenommen wurde. Ueber das Motiv iſt
nichts bekannt.

Elſter, 22. Auguſt. (Sittlichkeitsverbrechen.) Feſt
genommen und dem Amtsgefängnis Wittenberg zugeführt wurde
der landwirtſchaftliche Arbeiter Willi Müller, z. Zt. in Wolfs
winkel im Dienſt, Müller hatte ſich an einem ſiebenjährigen
Kinde ſittlich vergangen. Das Kind wurde von ihm in
einen Park gelockt und vergewaltigt.

Pretzſch, 20. Auguſt. Die hieſige Domäne hat in dieſem
Jahre auf den Ländereien des Vorwerks Körbin einen
erſten Verſuch mit dem Anbau von Topinambur gemacht.
Die Früchte oder Knollen werden von den Tieren gern
gefreſſen. Die ganze Anpflanzung ſoll als Winternahrung
für die Rehe, Haſen und Faſanen ſtehen bleiben, nur ſoviel
wie zur neuen Ausſaat im nächſten Jahre gebraucht wird,
ſoll abgeerntet werden.

Wittenberg, 21. Aug. Reichskanzler a D. Dr. Luther
weilte geſtern, auf der Durchreiſe begriffen, mit ſeiner Gattin
und ſeinen beiden Töchtern in Wittenberg und beſichtigte
noch zu ſpäter Abendſtunde das Lutherhaus und die Schloß
kirche. Die Leiche des Kaufmanns Wilhelm Schultke,
der am Sonntag nachmittag bei dem Verſuch, zwei ſeiner in

Gefahr ge
reinach unweitDer tragiſche Tod des Sch. der ſich allgemeiner Wertſch

erfreute, trifft die zahlreiche Familie, die nun ihres Er
nähres beraubt iſt, ſehr hart. Das jüngſte der acht Kinder
hat erſt vor wenigen Wochen das Licht der Welt erblickt,

Deſſau, 22. Auguſt. (Liebesdrama.) Geſtern wurde
die 22 Jahre alte Verkäuferin Eliſabeth Deike aus Deſſau
bei Steutz als Leiche aus der Elbe gelandet. Nach einem
Abſchiedsbrief des Mädchens, einer Waiſe, hat mit ihm
zuſammen auch der Maler Roman Kubiſch aus Deſſau den
Tod im Waſſer geſucht. Kubiſch hat einen entſprechenden
Abſchiedsbrief an ſeine Eltern gerichtet. Er wird ſeitdem
vermißt. Seine Leiche iſt aber noch nicht gefunden worden.

Dellnau (Kr. Deſſau), 22. Auguſt. (Durch eine
explodierende Karbidflaſche das Auge verloren.) Einige
Knaben ſpielten mit Karbidflaſchen, die ſie mit Waſſer
füllten. Dabei wurde der 8jährige Sohn des Landwirts
Strube durch eine explodierende Flaſche ſchwer verletzt
U. a. wurde ihm ein Auge ausgeriſſen.

Hoyerswerda, 21. Auguſt. (Zwei Wirtſchaften nieder
gebrannt) Am Montag früh ſind in Großſärchen die
beiden Wirtſchaften der Beſitzer Gahno und Wetzke in
kurzer Zeit vollſtändig niedergebrannt. Die Bewohner
konnten außer dem Vieh nichts retten. Auch die ganze neue
Ernte iſt mitvernichtet. Die Schwiegertochter des Beſitzers
Gahno, Frau Pilger, die ihr und ihrer beiden Kinder Leben
nur mit knapper Not retten konnte, erlitt vor Schreck einen
Nervenzuſammenbruch.

Biehla, 21. Auguſt. Einen leichtſinnigen Motorrad
fahrer konnte man im Haidaer Holz beobachten. Der Mann
brachte es fertig ſich auf ſeinen Soziusſitz zu ſetzen und die
Steuerung ſeinem 11jährigen Töchterchen zu überlaſſen.

Oppelhain, 21. Auguſt. Ein durch einen Blitzſtrahl
verurſachtes Großfeuer zerſtörte nachts Scheune und Stall
gebäude des Landwirts Schumann im benachbarten Friedersdorf.

Zeuſt (Kr. Lübben), 21. Aug. (Vom Blitz erſchlagen.)
Sonnabend erwartete man vergebens in der Familie Schur
die Heimkehr des Hausherrn. Als man nach ihm ſchickte,
fand man ihn in der Nähe der Reudnitzer Grenze tot neben
ſeinen drei Pferden. Ein Blitz hatte ihn und die Tiere ge
ötet, als er vor dem Gewitterregen unter einem Baume
Zuflucht ſuchte.

Gleina, 20. Auguſt. Da einem hieſigen Arbeiter in
der letzten Zeit oft Geld geſtohlen wurde, verſteckte er den
Erlös eines verkauften Schweines in dem Ofen der Wohn
ſtube. Als er am nächſten Tage auf die Arbeit ging, be
reitete die fünfzehnjährige Tochter, welche von dem Verſteck
nichts wußte, auf dem Zimmerofen das Mittageſſen zu.
Dabei verbrannte das ſauer verdiente Geld. Warum ſchaffte
man es nicht zur Sparkaſſe

Gladigau (Altmark), 21. Auguſt. (Eine I7jährige
Mutter erdroſſelt ihr Kind) Die 17jährige H. Tochter

n Badea

eines angeſehenen Kaufmanns, hatte heimlich ein Kind ge
boren. Nur die ältere Schweſter, die mit ihr das Schlaf
zimmer teilte, wußte davon. Einer Freundin gegenüber
plauderte die junge Mutter vnn dem Ereignis. Da das
Kind verſchwunden war, forſchte die Polizei, die ebenfalls
von dem Vorfall Kenntnis erhielt, nach, und es ſtellte ſich
heraus, daß das Mädchen ihr Kind erdroſſelt, in einer
Pappſchachtel verſteckt und dann im Walde vergraben hatte
Die Kindesmörderin legte ein unumwundenes Geſtändnis ab.

Neuhaldensleben, 21. Auguſt. (Rechtzeitig entdeckter
Eiſenbahnfrevel.) Auf der Strecke Gardelegen Neuhaldens
leben legten Frevler tn der Nähe von Roxförde Schwellen,
Eiſenplatten und Steine auf die Schienen. Zum Glück be
merkte der Lokomotivführer eines herannahenden Perſonen
zuges im Schein der Laternen die Hinderniſſe und konnte
gerade noch rechtzeitig genug den Zug zum ſtehen bringen.
Es iſt eine Belohnung von 200 Mark zur Ermittlung der
Täter ausgeſetzt.

Waſcht rohes Obſt vor dem Eſſen! Dieſe
Mahnung ſollte man immer wieder jedem, der Obſt roh ver
zehrt, zukommen laſſen. Es iſt eine Geſundheitsregel,
gegen die faſt ſtändig geſündigt wird. Man mache nur ein
mal eine Probe bei einem Pfund Obſt und überzeuge ſich
nachher, wieviel Schmutz in dem zum Waſchen benutzten
Waſſer zurückbleibt, und wie ſolches Waſſer überhaupt aus
ſieht. Alle dieſe Schmutzteilchen werden beim Anterlaſſen
des Waſchens vom Magen mit aufgenommen, und es iſt
einfach unmöglich, behaupten zu wollen, daß der Körper
unter ſolcher leichtſinnigen Gefährdung nicht gegebenenfalls
ſchweren Schaden nehmen kann, Wieviel Krankheitskeime
ſind vielleicht ſchon auf dieſe Weiſe verbreitet worden, ohne
daß der Erkrankte eine Ahnung davon hatte, welchen Um
ſtänden er die Krankheit zuzuſchreiben haite? Sehr oft wird
dann dem Obſt ſelbſt die Schuld zugeſchoben, während in
Wirklichkeit nur die mangelhafte Sauberkeit des Verbrauchers
allein die Unbekömmlichkeit war.

Die Heidelbeere eine Volksmedizin. Die
Heidelbeere, auch unter dem Namen Blaubeere, Schwarzbeere,
Bickbeere, Beſinge uſw bekannt, iſt ſchon ſeit alten Zeiten
eine der bewährteſten „Volksmedizinen deren Wert auch von

der ſtrengen Wiſſenſchaft nicht beſtritten wird. Wo Heidel
beeren im Hauſe ſind, bleibt der Arzt fern, ſo lautet ein
altes Volksurteil, Dieſen ihren Ruhm teilt die Beere mit
dem Sonnenſchein. Gerade die kleinen alltäglichen Er
krankungen werden durch den Genuß von Heidelbeeren

Obendrein kann man die Beeren einmachen und

getrockneten Beeren bei Durchfällen.
Schleimhäute verſteht der Farbſtoff mit ſeiner ſchützenden
Decke, ſondern auch jede Hautoberfläche. Der Saft empfiehlt
ſich deshalb auch bei den verſchiedenſten Flechtenkrankheiten
und Hautausſchlägen. Er bewirkt ſtets raſche und dauernde
e eine Tatſache, die allgemein bekannt zu werden
verdient.

Kirchliche Nachrichten.
Am 13. Sonntag nach Trinitatis:

Annaburg. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, Herr Pf. Schrock.
Vorm. 211 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Kaſerne.

Purzien. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt
Löben. Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt, Hr. Pfarrer Ohlert.

Mſuele
Elektro-Waschmaschine

S J

kinfach.
Dauerhaft,

Betriebssicheg

preiswert
Die Merkmale aller Miele-Erzeugnisse

Mielewerke A. GGrösfe Weaschmeschinen- febrik Deutschlends

Giitersloh WestfaleR
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Am Donnerstag abend 11 Uhr verſtarb nach
kurzem Krankenlager mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Großvater und Schwiegervater

Wilhelm öohmager
im Alter von 56 Jahren.

Dies zeigen an

die trauernden Hinterbliebenen.

Kol. Naundorf, den 22. Auguſt 1929.

Die Beerdigung findet Sonntag nachm. Uhr
vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Zwangsverſteigerung.
Am Donnerstag, den 29. Auguſt 1929,

mittags 12 Ahr, werde ich in Annaburg, Gaſthof
Kaſe, Friedhofſtraße

1 Büffet (Eiche)
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Der Gegenſtand iſt anderweit gepfändet worden.

Torgau, den 23. Auguſt 1929.
Dietrich, Vollziehungsbeamter.

Bezirks- Vertreter
f. m. ſ. Jahren beſtens bek. Futtermittel
per ſofort geſucht.
Guter Verdienſt. Evtl. Dauerſtellung
Offerten ſofort an Josef Heller
Chemiſche Fabrik, Leipzig O 28, Konrad
ſtraße 64. Gegr. 1903.

RännerTurnPerein von 1801.
MGEEIIIIEIXMöDIIIIIIIEEIIEEEEIE III

Am Sonntag, den 25. Auguſt, findet
auf dem Schloßplatz unſer

dommer-üchauturnen
ſtatt, wozu wir die geehrte Einwohnerſchaft ergebenſt
einladen. Zur Vorführung gelangen: Geräteturnen,
neuzeitliche gymnaſtiſche Aebungen, Freiübungen,
Spiele, Läufe u. dgl. Hierzu: E. Konzert

der Rohrſſchen Kapelle. Beginn 2 Uhr.
Abends 8 Uhr Ball im „Goldenen Ring

Hierbei: Ehrung langjähriger Mitglieder.
Tanzgeld 50 Pf.

Zum Amzug treten alle Vereinsmitglieder um
1 Uhr im „Waldſchlößchen“ an.

Recht zahlreicher Beteiligung ſieht entgegen

der Vorstand
geeeeeeeeteegegees

Aehtung! Aehtung!
Ein Poſten

äußerſt billige Strümpfe
2. Wahl, ſonſt 3,50 Mk.

jetzt 1,75 Mk. und billiger.
Damenhemden, ſehr gute Qualftät,

hausgenäht e 2.50
Damenbarchendhemden 3.00
Seiden-Trikot- Unterröcke
WollTrikot- mit Hoſen
Große Auswahlvonguten Kleidern

in Crepe de Chine, Eolienne, Voil.
Pliſſeebrennerein. Damenſchneiderei

Oswin Hofmann,
Talſtraße 2 (beim Schloß).

eeegegggggnggggggggge
Lenatol erſpart das Putzen!

Es hält Meſſing, Kupfer, Silber und andere
Metalle lange Zeit, z. T. jahrelang blank, ſelbſt
im Regen. Die Verwendungsmöglichkeit iſt ſo viel
ſeitig, daß 90 h der ſeitherigen Putzarbeit erſpart wird.

Beſonders zu empfehlen zur Erneuerung
unanſehnlich gewordener Vorhangſtangen, Möbel,
Beleuchtungskörper, Kunſt und Ziergegenſtände,
Möbelbeſchläge, Uhren, Tiſch und Küchengeräte
Maſchinen und dergl. aus Meſſing, Kupfer, Silber,
Eiſen und anderen Metallen.

Zu haben bei A. G. Vritzsche.

4 Fenſter, Türen
I

ggggggggggggggggge

Msbel aller Art
in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

Wilhelm Kunze.

Mitglieder frei.

J. A. Winkler

gggggggegeggggggeee

Sonnkags- Sonderzug
verkehrt wer den a Roßlau

nach Dresden
am Sonntag den S. Septbr. 1929
Anſchlußzüge verkehren von Bitterfeld und Köthen
nach Deſſau, von Zerbſt nach Roßlau und von Lucken

walde nach Wittenberg
Beſchleunigte Fahrt! b Fahrpreisermäßigung!
Koſtenloſe Führungen durch Dresden. Beſichtigung
der Sehenswürdigkeiten. Beſuch der Ausſtellung Reiſen
und Wandern“. Tagesausflug in die Sächſiſche Schweiz
Fahrkartenverkauf ab Sonntag, den 1. September
1929, bei allen Fahrkartenausgaben. Jn Deſſau, Köthen,
Zerbſt und Wittenberg auch bei den Verkehrsbüros.
Bekanntmachungen beachten Reiſeführer koſtenlos bei
allen Ausgabeſtellen. Weitere Auskunft erteilt das
ReichsbahnVerkehrsamt in Deſſau, Leopoldſtraße 24,

Fernſprecher 2479.
Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft.
Reichsbahn-Verkehrsamt Deſſan.

Sämmtliche Bau Artikel:

Eiserne Träger und Säulen,
letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden

ſofort angefertigt.

Front und Grabgitter,
Eiserne Fenster und Oberlichte,

Türen und Torwege
vom Lager und nach Maß.

Eiserne Dachbinder, sämtl. Ofen-
bau-Aptikel, Tonrohre,

Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie Komplette Wasserleitungen-

Stallgiütter für Schweineſtälle,
Schweinetröge ar Krippenschalen-

O die wundervolle Arbeitserleich-

terung die in No e Feit und
Speisenreste vom Geschitr fort
pk. die aſſes mit herrſichem Glanz

umgibt darin Ihrem Haushalt nicht

kehlen! O ist zugleich ein ideales

Reinigungsmigel ftr alle stark be
ſchmineten Cegenstande aus Glas

Porzellan Metall Stein Eliesen,
Marmor Heſ usw. O ist so er
giebig dal Sie nur l Ehlsffel auf
10 Euer heißes Wasser 1 Eimer

u iehmen bratichen

Sie haben Freude am einigen
dctrch

Wdo JDeoodd

Wilhelm Grahl.
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Bnäcige Frau!
„Celta“ Strümpfe sind wirklich etwas

Neues. Die einzelnen Fasern des
„Celta“-Gewebes enthalten Hohl-
räume, deshalb verhindert es den
Verlust der Körperwärme; das
heißt „Celta“ Strümpfe halten
warm! Wenn Sie GCelta tragen,
schützen Sie Ihre Gesundheit.

Zu haben bei:

Carl Quehl.

Kartoſſelhacken, Kartoſſelgabeln,
Kartoſfelquetſchen, Rübengabeln,
Obſtpflücker, Einkoch-Apparate,
Viehkeſſel, Kupfer und Eiſen
Keſſel, Stehleitern in verſchiedenen
Größen, Maſchen, Spann und
Stacheldraht empfiehlt

J. G. Fritzsche.
Empfehle in beſter Güte Bereite Deine Marmeladen

div. Gorten Käſe. rin 10 Minuten
Emmentaler

KäſeTilſtter mit „Dpekta“
Edamer Jede Kochung gelingtCamembert Fioghe t.
Limburger
pa. Land
Arthur Hönemann

Markt 19.

empfiehlt

Gl. Vritzsche.
Kellner-Bonbücher
zu haben beiFrachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

Tomaten
Citronen
Bananen
Pflaumen
Aepfel
Weintrauben
Salatgurken

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Rieſenſpörgel
Jnkarnatklee
Peluſchken
Sommerwicken

empfiehlt

Gl. Kuritesche.
Honig Fliegenfänger

HAeroxon
empfiehlt

Arthur Hönemann
Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

RM.vereine v. J u o
Statt Sonntag Montag Morgen, SonntagHähnchen 10.15 vorm.
Ansſchießen. Abſchwimmen.

Anfang 15 Uhr. Der Vorſtand.Der Vorſtand.

nndTatzſchule von Geſch. Langer.
Der nächſte Tanzzirkel für Anfänger
beginnt Dienstag, den 27. Auguſt,
abends 8 10 Uhr, im Hotel Wald
ſchlößchen. Anmeldungen von Damen
und Herren erbitte höflichſt bei Herrn
Kleinſorg und am Beginn des Anterrichts.

C

Erntekranzſchleifen

ſchöne Auswahl Herm. Steinbeiß, Papierhdlg.

otorräder!
Stock (2,5 P85) 365. RM.
D. K. W. (4P9) 648.- RM.
N. S. U. (45FS) 790. RM.

300 vem (7 PS) N. S. U. 975. RM.
Allto, Motorrad- und Fahrrad Reparatur Werkſtatt.
Autogenschweißerei. Uebernahme v. Drehbankarbeiten.

F ArkuLadeſtation. S

Fritz Rödcller, SangFernruf 253.
Feinſten aromatiſchen

R östkaſfee
ſowie eoffeinfreien

CKaffee „Ha g
(friſch eingetroffen)

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Zum Bereiten von
Gelee u. Marmeladen

empfehle

pekta“
(der ner Früchtee Betten n Siaſchen M. 0.95

Stahlmatr. Kinderbetten Arthur Hönemann
Sehblatzim., COhaiselongues Martt 19.

S an Private, Ratenzahlung.
Kolli- Anhänger

Danksagung.
Jedem, der an

Rhenmatismus,
Jſchias oder Gicht
leidet, teile ich gern ko
ſtenfrei mit, was meine
Frau ſchnell und billig
kurierte. 15 Pfg. Rück
porto erbeten. Auskunft
nur ſchriftlich

Hans MüllerOberſekretär a. D.
Dresden 355, Neu

ſtädter Markt 12.

Katalog 2229 frei.
EisenmöbelfabrikSuhl, Thür empfiehlt die Buchdruckerei



Beilage zu Nr. 101 der Annaburger Jeitung.
Lokales und Provinzielles.

Ein weiterer Schritt zur Ausgleichung der Mieten
in Altwohnungen und Neubauwohnungen. Wie ver
lautet, wird im preußiſchen Wohlfahrtsminiſterium erwogen,
die zum Teil recht hohen Mieten in Neubauwohnungen zu
mindern. Ein Vorſchlag geht dahin, in Zukunft für Neu
bauten höhere Hauszinsſteuerhypotheken zu gewähren. Da
aber eine ſolche Erhöhung naturgemäß nur in Frage kommen
kann, wenn das Aufkommen aus der Hauszinsſteuer ent
ſprechend erhöht wird, ſoll beabſichtigt werden, vorausſichtlich
vom 1. Oktober d. Js. ab eine zehnprozentige Mietsſteigerung
eintreten zu laſſen, die ausſchließlich für Gewährung von
Hauszinsſteuerhypotheken Verwendung finden ſoll, damit die
Mieten in den Neubauwohnungen geſenkt werden können,
um ſo mit Hilfe weiterer Mietsſteigerungen in ſpäterer Zeit
einen Ausgleich zwiſchen den Mieten in Altwohnungen und
Neubauwohnungen eintreten zu laſſen.

Steuerſtundung für Landwirte. Das Reichs
finanzminiſterium hat den Finanzämtern neuerdings wieder
zur Pflicht gemacht, bei der Einziehung der Steuern auf die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Steuerpflichtigen mehr Rück
ſicht zu nehmen und einer beſonderen Notlage ſtets durch
Stundung oder Erlaß Rechnung zu tragen. Dieſe Rückſicht
nahme ſoll beſonders bei Landwirten obwalten, auf alle Fälle
ſollen Zwangsverſteigerungen ſeitens der Finanzämter ver
mieden werden. Falls es notwendig ſei, ſoll den Landwirten,
namentlich aber den kleineren Betrieben, die Umſatzſteuer für
das laufende Jahr erlaſſen werden

Die Auswahl der Schöffen und Geſchworenen
Aus Anlaß einer Anfrage an den Juſtizminiſter, ob das
Juſtizminiſterium oder eine ihm untergeordnete Stelle eine
Anweiſung zur Bevorzugung der Arbeiter bei der Auswahl
der Schöffen und Geſchworenen erteilt habe, verweiſt der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt auf eine allgemeine Ver
fügung des Juſtizminiſters vom 10. Februar 1928. Sie geht
davon aus, daß entſprechend dem Grundgedanken, auf dem
die Einrichtung der Schwurgerichte und der Schöffengerichte
beruht, nach Möglichkeit alle Bevölkerungsſchichten gleichmäßig
zum Amte als Schöffe und Geſchworener herangezogen
werden müſſen, und hebt hervor, daß es Aufgabe des
Amtsrichters als Vorſitzenden des für die Wahl der
Schöffen und Geſchworenen berufenen Ausſchuſſes ſei, in
den Ausſchußſitzungen auf die Wichtigkeit einer gleich
mäßigen Verteilung der Schöffen und Geſchworenen auf
alle Bevölkerungsſchichten, insbeſondere auch auf die
Arbeiterſchaft, hinzuweiſen. Andere Anweiſungen ſind nicht
ergangen,

Nehmt euch alleinreiſender Kinder an! Der
Evangeliſche Elternbund für die Provinz Sachſen ſchreibt
uns „Hin und wieder kommt es vor, daß Eltern ihre

Bahn ſehen und zu Verwandten ſchien Es iſt ſehr er
wünſcht, daß ſich die Reiſenden dieſer Kinder annehmen und
ſie zugleich anhalten, Obſtreſte, leere Schachteln, Papier uſw.
nicht ins Abteil zu werfen.

Liebenwerda, 17. Auguſt. Wünſche für den Winterfahrplan.)
Hier fand auf Einladung des Mitteldeutſchen Verkehrsverbandes
in Magdeburg unter dem Vorſitz des Landrats eine Beſprechung
von Fahrplanwünſchen für die Strecke Magdeburg Kohlfurt ſtatt.
An der Beſprechung waren Vertreter der betreffenden Handels
und Induſtriekammern, der intereſſierten induſtriellen Werke und
der anliegenden Gemeinden beteiligt. Es wurde zunächſt feſt
geſtellt, daß die Perſonenzug Verbindungen auf dieſer Strecke den
allgemeinen, von der Reichsbahn in den letzten Jahren durch
geſührten Verkehrsverbeſſerungen nicht in dem Umfange gefolgt
ſind, wie dies wünſchenswert und für die Anlieger der Strecke
notwendig geweſen wäre. Dies gilt ſowohl für den Fernverkehr
als auch für den lokalen Verkehr. Es wurde nicht verkannt, daß
die in der Hauptſache zuſtändige Reichsbahndirektion in Halle
a. d. S. beim letzten Fahrplanwechſel einige ſeit langem erſtrebte
lokale Verbeſſerungen durchgeführt hat. Die jetzigen Ver
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bindungen tragen aber der Tatſache nicht Rechnung, daß der
Güterverkehr der Strecke erheblich geſtiegen iſt und daß die er
höhte Wirtſchaftlichkeit ſich auch im Perſonenverkehr auswirken
muß. Der Reichsbahndirektion in Halle a. d. S. ſollen daher
folgende Anträge vorgelegt bezw. in den Fahrplanausſchüſſen ver
treten werden: J. Einlegung eines De ZugPaares an Stelle
der bisherigen Eilzüge 145 und 146 auf der Strecke Magdeburg

Kohlfurt mit Haltepunken in Falkenberg, Bad Liebenwerda,
Elſterwerda und Mückenberg. D I45 müßte in Magdeburg etwa
um 6.41 abgehen und gegen 11.30 Uhr in Kohlfurt eintreffen.

Der Gegenzug würde in Kohlfurt um 10.27 Uhr abfahren und
gegen 14.55 Uhr in Magdeburg eintreffen. Die Zuglage iſt ſo
gewählt, daß an allen Anſchlußpunkten wichtige Anſchlüſſe erreicht
werden und beſonders auch ein Durchgangsverkehr auf der Strecke
Köln bezw. Hannover nach den Provinzen Schleſien geſchaffen
wird. 2. Um den jetzt durch E. 145 bedienten Verkehr ſicher
zuſtellen, ſoll der bisher zwiſchen Deſſau und Wittenberg ver
kehrende Perſonenzug 697 in der Fahrplanlage des bisherigen
E. 145 bis Kohlfurt durchgeführt werden. Der Zug ſoll alſo
zur Aufrechterhaltung der wichtigen Anſchlüſſe beſchleunigt gefahren
werden, aber zuſchlagsfrei bleiben. Ein gleicher Zug ſoll in der
Gegenrichtung in der Fahrplanlage des jetzigen E. 146 verkehren-
3. Zur Schaffung einer beſſeren Abendverbindung aus Magde
burg nach dem ſüdöſtlichen Teile der Provinz Sachſen wird die
Einlegung eines neuen Perſonenzuges auf der Strecke Magdeburg

Falkenberg gefordert. Der Zug müßte etwa 15.50 Uhr in
Magdeburg abgehen und gegen I18.11 Uhr in Falkenberg ein
treffen. Jn Falkenberg erreicht der Zug nach allen Richtungen
wichtige Anſchlüſſe. Es iſt zu hoffen, daß die Reichsbahndirektion
in Halle ſich der Notwendigkeit dieſer dringendſten Wünſche nicht
verſchließen wird. Freilich wären damit noch nicht alle
berechtigten Wünſche der Anlieger an dieſer Strecke erfüllt, aber
es wäre doch wenigſtens den dringendſten Erforderniſſen ab

geholfen. Liebenw. Krsbl.Bad Schmiedeberg. Die hieſige Polizeiverwaltung
erläßt folgende Polizeiverordnung, die auch anderwärts Nach
ahmung finden ſollte: „Jn Anbetracht vieler Beſchwerden
aus dem Publikum über Geräuſchbeläſtigung durch Kraft
fahrzeuge ſieht ſich die Polizeiverwaltung veranlaßt, wieder
beſondere Maßnahmen zu ergreifen. Es werden, wie im
Vorjahre wieder Kontrollen ſtattfinden, die ſich beſonders
auf das Motorgeräuſch der Krafträder erſtrecken werden.
Nach den Beſtimmungen iſt der Führer dafür verantwortlich
daß eine Beläſtigung durch Geräuſch in keinem Falle ein
tritt. Viele Motorradfahrer beachten dieſe Vorſchrift nicht,
ſie nehmen im Gegenteil Veränderungen am Schalldämpfer
vor, ſodaß die Maſchine dann beſonders laut zu hören iſt.
Die Polizeiverwaltung wird mit ſtrengen Strafen vorgehen,
gegebenenfalls wird ſogar eine Außerbetriebſetzung der be
treffenden Krafträder erfolgen. Die Kontrollen werden
ſich ferner auf das unnötige Hupen, beſonders zur Nachtzeit,

erſtrecken. Es iſt keineswegs erforderlich, regelmäßig in
kurzen Zwiſchenräumen zu hupen. Auch vor Straßen
kreuzungen iſt dies nicht in jedem Falle nötig, Bei Un
fällen geht nicht der ſtraffrei aus, der am meiſten gehupt
hat, ſondern der, der nachweiſen kann, daß er unter Ein
haltung der Verkehrsbeſtimmungen vorſichtig und rückſichts
voll gefahren iſt.

Bolkenhain. (Wieder ein Fliegenſtich mit Todesfolge.)
Vor etwa drei Wochen wurde der Wirtſchaftsvogt Anders
vom Dominium Falkenberg von einer Fliege auf den Hand
rücken geſtochen. Als ſich eine neue Haut über den Stich
gebildet hatte, wurde die kleine Wunde durch einen darauf-
fallenden Querbaum wieder aufgeriſſen. Es kam eine Jn
fektion hinzu die zu einer Blutvergiftung führte. Der
71jährige Mann iſt jetzt im Bolkenhainer Krankenhaus ver
ſtorben

Parchowitz. (Grün iſt die Myrte, rot iſt das Blut.)
Nach der ſtandesamtlichen Trauung geriet eine Frau mit
der Mutter des Bräutigams in Streit und trat ſie mit den
Fuß in den Leib. Hierauf verprügelte der junge Ehemann
ſeine neugebackene Frau ſo, daß ſie an den weiteren Ver
anſtaltungen nicht teilnehmen konnte. Das Hochzeitskleid trug
nehmen der Myrte Grün auch rotes Blut.

Schlawa. (Wenn du noch eine Schwiegermutter
haſt.) Bei einer Auseinanderſetzung mit ihrem Schwieger
ſohn griff hier eine Schwiegermutter zu einem Topf heißen
Waſſer, den ſie dem Widerſpenſtigen über dem Kopfe goß.
Der bemitleidenswerte junge Mann erlitt erhebliche Ver
brühungen.

Eine mitteldeutſche Bauſparkaſſe. Das
Preußiſche Miniſterium des Innern hat vor wenigen Tagen
durch öffentlichen Runderlaß die Errichtung öffentlicher Bau
ſparkaſſen grundſätzlich genehmigt. Nachdem auf Grund der
Richtlinien des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Sparkaſſen und Giro
verbandes vor einiger Zeit die Bauſparkaſſe der Rheinpro
vinz, Düſſeldorf, ihre Tätigkeit aufgenommen hat, wird nun
mehr die beabſichtigte Gründung einer gemeinnützigen
Kollektiv-Bauſparkaſſe für die Provinz Sachſen, Thüringen
und Anhalt Mitteldeutſche Landesbank) durchgeführt werden.
Die notwendigen Ergänzungen der Satzungen der Mittel
deutſchen Landesbank ſind bereits beſchloſſen. Jn der nächſten
Sitzung des Verwaltungsrats der Landesbank wird über
die Aufnahme des Geſchäftsverkehrs Beſchluß gefaßt werden.
Mit der Eröffnung der Bauſparkaſſe wird aller Vorausſicht
nach noch im Herbſt dieſes Jahres zu rechnen ſein.

v S r T reDer von Dr. Eckener beabſichtigte Kurs auf der letzten Etappe
Tokio San Franzisko (Los Angeles) New Hork.
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Der Tote war alſo der ſchwarze Sepp, der das Jackett

Doktor Eggenbrechts angezogen hatte. Derjenige aber, der
die beiden beinah bei ihrem Einbruch geſtört hatte, nämlich
Doktor Eggenbrecht, befand ſich bei der Exploſion ſchon
längſt nicht mehr im Laboratorium. Der Fetzen Stoff mit
dem Knopfe hatte alſo nur irregeführt, und wir können
hoffen, daß Doktor Eggenbrecht lebt. Raffelt machte da
mals keine Angaben, da er damit den Einbruch hätte ein
geſtehen müſſen.

Somit quälten Sie ſich die ganze Zeit umſonſt, und
weinten wohl heimlich an des ſchwarzen Sepps Grab.
Nun, vielleicht taten dem alten Gauner Jhre Tränen wohl.
Scheinbar iſt Eggenbrecht in ſeiner Verzweiflung noch in
jener Nacht ſpurlos aus Hamburg abgedampft, und hat
ſomit keine Ahnung, was ſich zugetragen hat. Jch werde
eifrig nach ihm forſchen, um ihm tüchtig den Brauſekopf
zu waſchen, daß er unſere kleine Gitta nicht beſſer gekannt
hat und nicht gleich merkte, daß eine Jntrige im Spiel war.

Dies, liebe Brigitta, als kleine Weihnachtsfreude von
dem alten Onkel Sanitätsrat. Hoffentlich tut die Nachricht
Jhrem Herzen recht wohl, und Gott helfe, daß ich den Aus
reißer bald erwiſche.

Grüßen Sie mir meine alte Chriſtiane, die des Lobes
voll von Jhnen iſt.Gott befohlen Onkel Lührmann.“

Jn Brigittas Geſicht wechſelten beim Leſen Röte und
Bläſſe. Sie bebte am ganzen Körper, und vermochte nur
mit Mühe einen Aufſchrei zu unterdrücken. Dann ſprang
ſie plötzlich auf und ſtürzte, eine Entſchuldigung murmelnd,
aus dem Zimmer.

„Was hat Schweſter Gitta!“ riefen der Paſtor und der
alte Doktor wie aus einem Munde.

„Es iſt nichts als eine freudige Nachricht“, entgegnete
Schweſter Chriſtiane; „laſſen wir ſie für den Abend allein
Auch Freude kann oft krank machen.

Jhre Augen aber blickten traurig-ſinnend zu dem jungen

Geiſtlichen hin, denn ſie ahnte, daß in dieſem Mannes
herzen eine ſtille Liebe für die blonde Schweſter Gitta zu
keimen begann. Aus einem Briefe, der auch für ſie von
ihrem Bruder eingetroffen war, wußte ſie ja, daß Brigitta
Hollermann niemals Frau Paſtor Wendelin werden
konnte, da ſie das Bild eines anderen im Herzen trug.

„HansJörg, Hans-Jörg, iſt es möglich, er lebt!“ Auf
ſchluchzend warf ſich Brigitta, auf ihrem Zimmer an
gekommen, auf ihr Bett.

Sie vermochte dieſe nie erhoffte, überwältigende Nach
richt nicht zu faſſen; es war vorläufig noch zu viel de
Glücks

Der Liebſte war nicht tot; er lebte, er lebte!
Wo er ſich im Augenblick befand, danach fragte ſie in

ihrem Glück noch nicht; für ſie war es ſchon höchſte Selig
keit, daß er in jener Nacht nicht um ihretwillen blindlings
in den Tod gegangen war.

In dieſer Nacht ſchlief Brigitta erſt beim Morgengrauen
ein, und am Morgen hatte ſie es gründlich verſchlafen.

Schweſter Chriſtiane ſchalt ſie nicht, ſie wußte ja, daß
es ein Schlaf der Geneſung nach langer Krankheit ge
weſen war.

Beſchwingt ging Brigitta Hollermann jetzt durch die
Säle der Kleinen, und wo man lautes, herzliches Lachen
hörte, war ſicher Schweſter Gitta dabei

Jhr Geſicht rundete ſich allmählich, und ſie erblühte zu
immer größerer Schönheit.

Die Schuld war von ihr genommen, Eggenbrecht lebte!
Jrgendwol Sie wußte es nicht. Aber ſie fragte vorerſt
nicht danach. Er lebte, das genügte ihr. Jhr Herz war
ganz ſtill, und doch ſagte es ihr beglückt mit jedem neuen
Schlage:

„Einmal wirſt du ihn wiederſehen!“
Die Zeit verging, die erſten Frühlingsſtürme nahten,

und da die Krankheiten der Kleinen nachgelaſſen hatten,
ſo hatte Brigitta auch mehr freie Zeit.

Jn der Mittagsſtunde, die ausſchließlich ihr gehörte,
wanderte ſie oft große Strecken an der Küſte entlang.

Dann regte ſich wohl auch in ihr das bange Sehnen
nach ihm, den über alles geliebten Mann. Sehnſüchtig lag
ſie oft am Strande und ſah gedankenverloren dem Fluge
der Möven nach.

Brigitta Hollermann war glücklich mit ihrem jetzigen
Leben; es fehlte ihr an nichts, und doch kamen Stunden,
in denen es ſie hinauszog in die große, elegante Welt, der
ſie freiwillig für immer entſagt hatte.

Anfang Auguſt flatterte von dem alten Sanitätsrat
Lührmann ein Brief ins Haus.

Er ſchrieb ihr, daß ſeine Bemühungen, Eggenbrecht
aufzuſtöbern, bisher vergebens geweſen wären, aber er
würde ihn ſchon noch erwiſchen. Jm übrigen habe er er
fahren, daß ihre Schweſter Jſa als Geſellſchafterin Frau
Ri von Saldens nach Japan oder China genau wiſſe er
es nicht gefahren ſei, und zum Schluß ließ er ſeiner
alten Schweſter Chriſtiane mitteilen, daß er Ende Auguſt
auf vierzehn Tage nach Sylt käme (Fortſesung folat.)



Rah und Fern
O Die „Bremen“ behält das Blaue Band. Die „Mau

retania“, die in Plymouth ankam, hat den Rekord der
„Bremen“ nicht ſchlagen können. Jhre Durchſchnitts
geſchwindigkeit betrug 27,22 Knoten.

O Der blinde Paſſagier des „Graf Zeppelin“ ſpringtüber Bord. Mit dem Dampfer „Thuringia“ en ber
blinde Paſſagier des „Graf Zeppelin“, der den letzten
Flug von Friedrichshafen nach Lakehurſt mitmachte, in
Hamburg ein. Kurz bevor die „Thuringia“ in den Hafen
einlief, ſprang der junge Mann über Bord, wurde jedoch
von einem Schleppdampfer wieder aus dem Waſſer ge
fiſcht und auf die „Thuringia“ zurückgebracht.

O Die Trauung auf dem Sterbelager. Die in Dresden
geſtorbene Kammerſängerin Meta Seinemeyer wurde
kürz vor ihrem Tode ihrem Verlobten, dem Kapellmeiſter
Dr. Frieder Weißmann, angetraut. Eine Freundin der
Entſchlafenen hatte ſich entſchloſſen, ihr Blut auf die
Schwerkranke übertragen zu laſſen. Das Opfer war aber
bei dem geſchwächten Zuſtand der Sängerin vergebens.
O Das Wunder von Konnersreuth. Thereſe Neumann
in Konnersreuth wird ſich nach langem Zögern jetzt einer
ärztlichen Unterſuchung unterziehen, die vorausſichtlich
mehrere Monate dauern wird. Dies iſt auch der Grund,
un alle Beſuche in Konnersreuth verboten worden
ind.

O Zärtliche Verwandte. In der Nähe des Burbacher
Bahnhofes in Saarbrücken kam es zwiſchen dem
Reiſenden Joſeph Philippi und ſeinen beiden Schwägern
Peter und Nikolaus Butterbach zu einer ſchweren
Schlägerei, in deren Verlauf Philippi auf ſeine beiden
Schwäger mehrere Piſtolenſchüſſe abfeuerte, durch die der
eine ſchwer, der andere leichter verletzt wurde. Auch dieſe
beiden hatten mit einer Flaubertflinte mehrere Schüſſe
abgegeben, durch die Philippi ſchwer verletzt wurde.

O Lokomotivführers Tod. Bei der Ausfahrt des
Schnellzuges Eger- Reichenberg bemerkte der Lokomotiv
führer eine Unregelmäßigkeit der Maſchine. Er beugte
ſich aus dem Führerſtand und ſchlug mit dem Kopfe ſo
heftig an einen Lichtmaſt, daß er tot von der Lokomotive
abſtürzte.

O Unglücksfälle im Feſtgedränge. Während des feier
lichen Umzuges mit der rechten Hand des erſten un

gariſchen Königs, Stephan des Heiligen, in Budapeſt, an
dem viele Zehntauſende von Menſchen aus allen Teilen

des Landes teilnahmen, wurde auf einer Baſtei der
Ofener Burg das Geländer durchbrochen. Mehrere Zu
ſchauer fielen in die Tiefe; eine Perſon erlitt einen
Schädelbruch und wurde in ſchwerverletztem Zuſtande
ins Krankenhaus gebracht, die anderen kamen mit
leichteren Verletzungen oder mit dem bloßen Schrecken
davon. Während des Umzugs ſind etwa 100 Perſonen
ohnmächtig geworden.

O Jn der Wüſte abgeſtürzt. Die Amerikanerin Marvel
Exoſſon, eine Teilnehmerin au dem Frauenflugwett
bewerb durch Amerika, die vermißt wurde, iſt in der
Wüſte von Arizona tot neben ihrem abgeſtürzten Apparat
aufgefunden worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Prinz zur Lippe wieder verurteilt

Vor dem Erweiterten Schöffengericht in
Glogau begann am Dienstag unter Vorſitz von Landgerichts
direktor Dr. Lau und im Beiſein von Generalftaatsanwakt
Reinecke Breslau der neue Beleidigungsprozeß gegen den
Prinzen zur Lippe aus Drogelwitz. Der Anklage ein
Brief zugrunde, den der a auf Grund ſeiner Verurteilung

en Verſtoßes gegen das Republikſ etz an den Land
gerichtspräſidenten Berthold gerichtet hatte, in dem er dieſen
zur baldigen Ernennung zum Sberländesgerichtspräfidenten
von Jeruſalem gratulierte und ihm eimpfahl, einen judiſchen
Aſſeſſor als Kriminalkommiſſar mitzunehmen. Jn der Ver
andlung betonte Prinz zur Lippe, daß es ihm re
be, dem Präſidenten den Vorwurf ehrloſen ndelns zu

machen, ſondern daß der Brief in der Erregung über die lange
e in der Berliner Preſſe gegen ihn entſtanden ſei. Der

taatsanwalt beantragte als Beſtrafung des Angeklagten 1000
Mark Geldſtrafe, eventuell 20 Tage Gefängnis Das Urteil

lautete wegen Beleidigung auf 300 Mark Geldſtrafe, eventuell

Glogau.

Die öſterreichiſche Regierung und die innenpsoliliſche Lage.
Wien. Für Donnerstag wurde ein Miniſterrat ein

berufen, der ſich neben den laufenden Geſchäften und der Vor
bereitung des parlamentariſchen Herbſtprogramms vor allem
mit der durch die Verſammlungen und Zuſammenſtsße
der gegneriſchen Selbſtſchutzorganiſationen in letzter Zeit ent
ſtandenen innenpolitiſchen Lage und den ſich daraus ergebenden
Folgerungen befaſſen wird.

über 560 Kilometer Stundengeſchwindigkeit.
London Bei Verfuchsflügen der neuen engliſchen Renn

flugzeuge für den SchneiderPokal, der am 6. und 7. Septem
ber ausgetragen wird, erreichte der Fliegerleutnant Atcherley
mit einem Supermarineflugzeug „S. 6“ die phantaftiſche Ge
ſchwindigkeit von 563,150 Kilometer in der Stunde. Die Eng
länder wollen verſuchen, in dieſem Jahre an die 600 Kilo
meter Grenze zu kommen, eine Geſchwindigkeit, die bisher noch
von keinem Fahrzeug in der Welt erreicht worden iſt.
Schwere Kohlenſtanbexploſion

in einem bulgariſchen Bergwerk.
Sofia. Auf dem Bergwerk Tvarditza kam es bei der

WMontage eines elektriſch betriebenen Grubenventilators zu
einer Kohlenſtaubexploſiön, die drei Arbeiter tötete. Bei den
Reſtungsarbeiten erlitten zehn Mitglieder der Bergungs
koloune Gasvergiftungen, denen ſie erlagen.

Breunnendes Wrack auf dem Ozean
Newyork. Der amerikaniſche Frachtdampfer „Yalza“wie er durch Funkſpruch meldet, etwa h

Norfolk den Dampfer „Quimiſtan“ brennend und von der
Mannſchaft verlaſſen, aufgefunden. Kber den Verbleib der
e das Schiff nichts feſtſtellen. Das Wrack, das
tief im ſfer lag, bildet nach der Meldung des e
Dampfers eine Gefahr für die übrige Schif ahrt.
Die „Quimiſtan“, die früher in Honduras beheimatet war. ſollvor kurzem in den Beſitz deutſcher Intereſſenten übergegangen

ſein, um abgewrackt zu werden Das u war unterwege
nach Genna, wo es außer Dienſt geſtellt ſollte

Zum Gedächtnis an den Hilfskreuzer „Möwe“

ſeine heldenmütigen Kreuzerfahrten während des
Weltkrieges wurde in Sprottau ein Denkmal errichtet, das

am 25. Auguſt durch Admiral Zenker enthüllt wird.

und

Rückgängige Tendenz am Arbeitsmarkt.
überwiegend ungünſtige Einflüſſe.
Jn der Woche vom 12. bis 17. Auguſt war der

Arbeitsmarkt wieder von den gegenſätzlichen Bewegungen
des Auf und Abſtiegs beherrſcht; es ſcheint, als ob erſt
mals die un günſtigen Einflüſſe ſchwach überwogen.

Die Richtung, die ſich in den einzelnen Landesarbeits
amtsbezirken durchſetzte, war nicht einheitlich. Jn
Brandenburg trat noch eine ſpürbare Entlaſtung
ein; die Landwirtſchaft nahm in beträchtlichem Um
fange berufsfremde Kräfte auf; die Herbſtſaiſon im Be
kleidungsgewerbe der jahreszeitliche Aufſchwung
in der Süßwareninduſtrie, zahlreiche Arbeits

gelegenheit im Gaſtwirtsgewerbe belebten den Markt.
Auch in Oſtpreußen und Pommern ging die
Arbeitsloſigkeit weiter zurück. Jn der Mehrzahl der
Landesarbeitsämter überwog die rückläufige Bewegung
Jn Sachſen drückte vor allem die ungünſtige Lage in
der Metallinduſtrie und im Spinnſtoffgewerbe auf den
Markt; in Nordmark ſind die Entlaſſungen aus den
Kieler Werften noch nicht zum Stillſtand gekommen; in
Niederſachſen trat im Verkehrsgewerbe, in der
Linoleum und Gummiinduſtrie ein erheblicher Beſchäfti
güngsrückgang ein; Heſſen klagt über die Ungunſt des
Marktes in der Induſtrie der Steine und Erden.

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der
verſicherungsmäßigen Arbeitsloſenunterſtützung dürfte
am 15. Auguſt um etwa 4000 über der Zahl am 31. Juli
(710 000) liegen.

Vereitelte Banknotenfälſchung.
Her Vertreter in Haft.

Eine Falſchmünzerwerkſtatt wurde in der Straßburg
ſtraße in Berlin Weißenſee ausgehoben und ihr Jnhaber
verhaftet. Es handelt ſich um einen ehemaligen kauf
männiſchen Vertreter, einen 37 Jahre alten Richard
Hardamek, der geplant hatte, die 50-Mark- Reichsbank
noten zu fälſchen. Er hatte in langwieriger vier Monate
dauernder Arbeit bereits alle Vorbereitungen getroffen
und wollte demnächſt mit dem endgültigen Druck
der Banknoten beginnen. Faſt fertiggeſtellte Druck
platten, Probeabzüge, Waſſerzeichenpapier und Ge
räte wurden bei ihm vorgefunden. Hardamek ſelbſt
würde mit der Lupe im Auge und dem Gravierſtichel in der Hand von den Beamten überraſcht. Harda
mek war bereits wegen Banknotenfälſchungen mit 4
Jahren Zuchthaus beſtraft. Das Ehepaar, bei dem Har
damek wohnte, und daß an dem Plan beteiligt war, wurde
ebenfalls verhaftet, nach der Vernehmung aber zunächſt
wieder auf freien Fuß geſetzt.

Der Kampf um die Stieftochter.
Schwere Bluttat in einem württembergiſchen Dorf.

Die beiden Brüder Joſeph und Vincenz Dürr, die
in Oberkochen (Württemberg) verheiratet ſind und als
ruhige, ſtille Menſchen gelten, beſuchten ihren in Elch in
gen wohnhaften Schwager, den Stallſchweizer Weber,
um von ihm die Herausgabe einer 14 jährigen
Stieftochter zu verlangen, die dieſer fortgeſetzt miß
handelte. Joſeph Dürr, der den im Bett liegenden
Schwager zuerſt allein in ſeiner Kammer aufſuchte, erhielt
von dieſem nach kurzem Wortwechſel mit einem ſchon
bereitgehaltenen Stilettmeſſer einen ſo wuchtigen Stich,
daß Magen und Leber durchbohrt wurden. Jn
dem darauf folgenden Handgemenge trug auch der in
zwiſchen zu Hilfe geeilte Bruder Vincenz fünf Stiche,
die ihn ſchwer verletzten, davon. Joſeph Dürr wurde
dann von ſeiner ihn begleitenden Frau weggezogen. Er
brach nach kurzer Zeit auf der Straße zuſammen und ſtarb
noch in der Nacht im Krankenhaus. Die Verletzungen

ſeines Bruders ſind ſchwer, doch nicht lebensgefährlich

Verzweiflungstat eines Witwers
Einer Verzweiflungstat ſind in Kopenhagendrei ung Menſchenleben zum Opfer gefallen, während

an dem Aufkommen einer vierten Perſon gezweifelt wird
Ein Maſchinenarbeiter, der vor etwa einer Woche ſeine
dert verloren hatte, benutzte die Abweſenheit ſeiner zur

ührung des Haushalts übergeſiedelten Schwägerin da
zu, aus der Küche einen langen Gasſchlauch nach
dem Schlafzimmer zu legen, in dem ſeine drei Kinder
ſchliefen, und den Gashahn zu öffnen. Als die Ver
zweiflungstat entdeckt wurde, waren die drei Kinder
bereits tot. Der Vater gab noch ſchwache Lebens
zeichen von ſich; an ſeinem Aufkommen wird jedoch ge
zweifelt.

Aus dem Gerichtsſaal
s Julius Barmat zieht ſeine Berufung zurück. Julius

Barmat hat ſeine Berufung gegen das Urteil, das gegen ihn
1928 wegen Beſtechung in zwei Fällen eine Gefängnisſtrafe
von elf Monaten ausgeſprochen hatte, zurückgezogen. Dar
aufhin dürfte auch die Staatsanwaltſchaft ihre eingelegte Be
rufung zurückziehen, ſo daß ſich die Verhandlung vor der
Strafkammer des Landgerichts I in Berlin nur noch gegen die
Angeklagten Henry Barmat und Stachel richten wird.

Iſt iſt
i uccfiſſinn
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Es war, als wenn dieſer Brief alle Schmerzen in Bri

gittas Jnnern aufs neue aufgewühlt habe.
Wo war Hans-Jörg Eggenbrecht
Dieſer Gedanke quälte ſie plötzlich Tag und Nacht.
Jhr ſo roſiges, friſches Geſicht büßte täglich an Farbe

ein. Sie wurde blaſſer und blaſſer, bis ſchließlich
Schweſter Chriſtiane aufmerkſam wurde und den alten
Ortsarzt zu Rate zog

„Ein wenig Bleichſucht“, konſtatierte dieſer. Aber
Schweſter Chriſtianes Augen ſahen ſchärfer. Sie wußte,
Daß das Uebel tiefer ſaß, und konnte ſich doch dies alles
nicht zuſammenreimen.

Ende Auguſt erſchien auch wirklich, wie verſprochen,
Sanitätsrat Lührmann.

Schweſter Chriſtiane und Brigitta erwarteten ihn am
Landungsſteg. Hinter ihnen ſtand der alte Andreſen, um
das Gepäck in Empfang zu nehmen.

Und endlich entdeckten beide zu gleicher Zeit das alte,
gütige Geſicht unter den ausſteigenden Reiſenden

Schweſter Chriſtiane vergaß alle Würde, und flog dem
über alles geliebten Bruder wortlos um den Hals.

30 Tage Gefängnis

„Na, na, alte Deern, laß man gut ſein“, brummte dieſer
gerührt. „Siehſt gut aus, Chriſtiane, haſt dich nicht ein biß
chen verändert.“

„Bis auf die weißen Haare“, ſagte ſie lächelnd

„Bis auf die weißen Haare“, entgegnete er ernſt
nickend. „Was tut es aber, liebe Chriſtiane, wenn ſich nur
das Herz jung hält, und das iſt wohl bei uns beiden der
Fall. Aber da iſt ja auch noch mein liebes Wahlnichtchen“,
wandte er ſich jetzt raſch an Brigitta, die beſcheiden zurück
getreten war.

Er ſchob leicht ſeine Hand unter ihr Kinn, und ſah ſie
einen Moment prüfend an.

„Noch immer recht blaß, liebes Kind, das will mir gar
nicht recht gefallen“, ſagte er dabei kopfſchüttelnd. „Sollte
daran immer noch ein gewiſſer Jemand ſchuld ſein
Möchte nur wiſſen, wo ſich der Satanskerl herumtreibt; er
muß doch einfach auf einen anderen Planeten ausgewan
dert ſein, ſonſt hätte ich ihn ſicherlich entdeckt. So ein Kerl,
drückt ſich als beleidigter Maikäfer in der Welt, Gott weiß
wo, herum, und währenddeſſen welkt die ſchönſte aller
Mädchenblumen für ihn dahin.

Brigitta wandte ſich raſch ab, um die auffteigenden
Tränen zu verbergen

„Kommt, ihr beiden lieben Menſchen, ich verſpüre einen
Mordshunger“, lenkte Sanitätsrat Lührmann raſch vom
Geſpräch ab.

Zu dritt ſchritten ſie zu dem wartenden Wagen.
Andreſen ſaß bereits auf dem Kutſcherbock, und knallte

luſtig mit der Peitſche, in Anbetracht der guten Zigarren,
die ihm der Sanitätsrat mitbrachte.

Als die beiden alten Geſchwiſter dann nach dem Abend
eſſen auf der großen Hausterraſſe allein beieinander ſaßen,
ſprachen ſie erſt lange nicht zuſammen, dachten aber wohl
beide an das gleiche, an Brigitta Hollermann.

„Sie gefällt mir nicht, Chriſtiane“, unterbrach Lühr
mann endlich die Stille. „Jſt ſie bisher immer ſo bleich
und elend geweſen Jch dachte, die friſche Seepriſe würde
ſie ſehr ſchnell geſund machen.

„Brigitta iſt erſt ſeit dem Brief, den ſie Anfang dieſes
Monats erhielt, ſo elend. Sie hatte ſich geſundheitlich her
ausgemacht. Jch habe umſonſt nach dem Grund der Ver
änderung geforſcht, bin aber nicht dahinter gekommen.

„Vielleicht war es die Andeutung in meinem Brief, daß
ich dieſen Eggenbrecht nirgends finden könne. Sie mußte
damit wohl die Hoffnung, ihm jemals wieder zu begegnen,
begraben. Jch ſelbſt glaube nun beinah auch, daß der
junge Arzt nicht mehr lebt. Ja, ja, die Liebe iſt ein eigen
Ding, Chriſtiane; ich vergleiche ſie mit einer ſchleichenden
Krankheit, gegen die ſelbſt ein ſo alter, erprobter Medi
ziner, wie ich, nicht helfen kann. Gott ſei Dank: ich habe
dieſe Krankheit nie kennengelernt.“

Die Schweſter nickte ſeufzend, und entgegnete dann:
„Oft denke ich auch, daß ſie unter der ſtillergebenen,

hoffnungslos werbenden Liebe unſeres Ortsgeiſtlichen
leidet.“

„Wer? Brigitta? Wie kommſt du darauf, Chriſtiane
„Paſtor Wendelin iſt jung und ein ernſter, tüchtiger

Mann. Lieber Alter, ich habe doch auch Augen im Kopf.“
„Hat ſie ihn etwa ablehnend beſchieden Nebenbei be

merkt, ich traute es ihr zu, in ihrem krankhaften Ehr
begriff jemanden, dem ſie ohne Schuld unrecht tat, die
Treue auf ewig zu halten, die dieſer gar nicht von ihr
fordert.

„Geſprochen hat Paſtor Wendelin ſicherlich noch nicht,
dies wäre mir nicht entgangen. Mir tut der arme Menſch
entſetzlich leid; Brigittas Nein wird ein harter Schlag für
ihn werden.

„Demnach bereitet ſich ſo ein neues, kleines Drama
vor

„Wenn du es ſo nennen willſt, lieber Bruder, doch
hoffe ich, daß es nicht ein wirkliches Orama werden wird.

(Fortſetzung folgt.
m

Der Verſtorbene war erſt vier Wochen glücklich verheiratet
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